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R. Müller: Eine Geschichte der Novemberrevolution

Eine der wirkmÃ¤chtigsten zeitgenÃ¶ssischen Dar-
stellungen zur Geschichte der Revolution von 1918/19,
welche die Forschung zur RÃ¤tebewegung seit den
1950er-Jahren beeinflusst hat, ist neben Arthur Rosen-
bergs Geschichte der Weimarer Republik zweifelsoh-
ne die von 1924 bis 1925 verÃ¶ffentlichte Trilogie Ri-
chard MÃ¼llers unter dem Obertitel: âVom Kaiserreich
zur Republikâ. Arthur Rosenberg, Entstehung und Ge-
schichte der Weimarer Republik, Frankfurt am Main
1955. Im Original: âEntstehung der Deutschen Republik
1871-1918â und âGeschichte der Deutschen Republikâ,
verÃ¶ffentlicht 1928 und 1935. MÃ¼ller verfasste sein
Geschichtswerk aus der Perspektive des unmittelbar an
der Basis in den Betrieben und den RÃ¤teorganisationen
aktiven Organisators der revolutionÃ¤ren Bewegung.
Seine eigene Biografie steht paradigmatisch fÃ¼r jenen
Teil der deutschen Arbeiterbewegung, der in den Revo-
lutionsjahren fÃ¼r kurze Zeit ins politische Feld ein-
getreten war, nach dem Scheitern der RÃ¤tebewegung,
der AuflÃ¶sung der USPD und den SÃ¤uberungen in-
nerhalb der KPD jedoch bald wieder von der politi-
schen BÃ¼hne verschwand. Seine Geschichte der Revo-
lution spiegelt daher auch Hoffnungen und Bestrebun-
gen wider, die nicht in der GegenÃ¼berstellung von par-
lamentarischer Demokratie oder bolschewistischer Ein-
parteiendiktatur aufgeht. Diese GegenÃ¼berstellung bil-
dete das Forschungsparadigma in der westdeutschen Ge-
schichtsschreibung zur Revolution bis in die 1950er-Jahre
hinein. Vgl. dazu am prononciertesten Karl Dietrich Erd-
mann, Die Geschichte der Weimarer Republik als Pro-

blem der Wissenschaft, in: Vierteljahrshefte fÃ¼r Zeit-
geschichte, Nr. 3 (1955), S.Â 1-19.

Der Berliner Historiker Ralf Hoffrogge, dem das Ver-
dienst gebÃ¼hrt, bereits vor vier Jahren die Biografie
MÃ¼llers herausgearbeitet zu haben Ralf Hoffrogge, Ri-
chard MÃ¼ller â Der Mann hinter der Novemberrevolu-
tion, Berlin 2008. , hat nun zusammen mit Jochen Gester
und Rainer Knirsch sowie mithilfe eines kleinen Berliner
Verlages die drei BÃ¼cher MÃ¼llers in einem Band neu
herausgegeben und mit einer ausfÃ¼hrlichen Einleitung
versehen. In dieser rekapituliert Hoffrogge noch einmal
die Stationen der politischen TÃ¤tigkeit MÃ¼llers von
seiner fÃ¼hrenden Rolle unter den ârevolutionÃ¤ren
Obleutenâ in den Massenstreiks wÃ¤hrend des Ersten
Weltkrieges Ã¼ber seine TÃ¤tigkeit als Vorsitzender des
Berliner Vollzugsrates der GroÃ-Berliner Arbeiter- und
SoldatenrÃ¤te und seinem Wirken als RÃ¤tetheoretiker
und KPD-Gewerkschaftsbeauftragter bis hin zu seiner
kurzfristigen Rolle in der kleinen Linksgewerkschaft
âDeutscher Industrieverbandâ nach seinem Ausschluss
aus der KPD 1922. AnschlieÃend hebt er die Rezepti-
on MÃ¼llers wÃ¤hrend des Paradigmenwechsels in der
bundesrepublikanischen Forschung in den 1950er- und
1960er-Jahren hervor, welche den scharfen Gegensatz
von Demokratie und RÃ¤tebewegung endgÃ¼ltig auf-
gab FÃ¼r einen Ãberblick Ã¼ber die westdeutsche For-
schungsdebatte siehe Eberhard Kolb, Revolutionsbilder:
1918/19 im zeitgenÃ¶ssischen Bewusstsein und in der
historischen Forschung, Heidelberg 1993. Insbesondere
Peter von Oertzen stÃ¼tzt sich intensiv auf MÃ¼llers
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Werk. Ders., BetriebsrÃ¤te in der Novemberrevolution,
2. Auflage, Berlin/Bonn 1976. , beleuchtet aber auch den
Einfluss von MÃ¼llers Geschichtswerk auf die umstrit-
tene populÃ¤rwissenschaftliche Darstellung von Sebas-
tian Haffner Sebastian Haffner, Die verratene Revolu-
tion â Deutschland 1918/19, Hamburg 1969. Kritisiert
wurde insbesondere seine These des âVerratsâ der SPD-
FÃ¼hrung an der eigentlich sozialdemokratischen Revo-
lution. Hierbei stÃ¼tzt sich Haffner in weiten Teilen, al-
lerdings unausgesprochen, auch auf die Thesen Richard
MÃ¼llers. und den RÃ¼ckbezug auf MÃ¼ller in links-
gewerkschaftlichen Debatten der 1960er- und 1970er-
Jahren. Hoffrogge beschreibt das Paradox, dass MÃ¼llers
Geschichte der Revolution gleichzeitig ein âStandard-
werkâ und ein âGeheimtippâ gewesen sei. Die Studenten-
bewegung habe bewirkt, dass diese in den 1970er- Jahren
bei dem Berliner Verlag Olle &Wolter neu aufgelegt wur-
de, jedoch seit lÃ¤ngerer Zeit vergriffen sei.

Die Neuauflage orientiert sich an der letzten Auflage
des Originals, besitzt aufgrund der einbÃ¤ndigen Her-
ausgabe jedoch verÃ¤nderte Seitenzahlen. Eine Beson-
derheit von MÃ¼llers Werk besteht in der ausgiebigen
Verwendung von teilweise seltenen Originaldokumen-
ten, die unter anderem auf seine akribische Archivie-
rungsarbeit wÃ¤hrend seiner TÃ¤tigkeit als Vorsitzen-
der des Berliner Vollzugsrates zurÃ¼ckgeht. Jedem der
drei Teile folgt daher ein lÃ¤ngerer dokumentarischer
Anhang aus FlugblÃ¤ttern, Protokollen und Ausschnit-
ten aus Zeitungsartikeln, die das Buch zugleich zu einer
wertvollen Dokumentensammlung machen.

Der erste Teil behandelt die Entwicklung vom Aus-
bruch des Ersten Weltkrieges bis zum Vorabend der
Novemberrevolution. MÃ¼ller legt in einem Vorwort
dar, dass er keinesfalls beabsichtigt, eine erschÃ¶pfende
wissenschaftliche Darstellung zu liefern. Den grÃ¶Ãten
Raum nehmen die VorgÃ¤nge in Berlin und vor allem die
Entwicklung in der Arbeiterschaft ein. Er betont dabei
die Bedeutung der sozialen und psychologischen Folgen
des Krieges, die im Zusammenspiel mit der Burgfriedens-
politik der Gewerkschaftsinstanzen und des sozialdemo-
kratischen Parteiapparates schlieÃlich dazu fÃ¼hrten,
dass ein kleiner Kreis konspirativ agierender oppositio-
neller Vertrauensleute, die Obleute, einen immer brei-
teren Anhang in der Arbeiterschaft gewinnen konnte.
Er beschreibt auch die Differenzen in der Strategie zwi-
schen den Obleuten und dem Spartakusbund, vor allem
mit Karl Liebknecht, dessen Taktik der sich bis zur Revo-
lution steigernden StraÃenagitation die Obleute als âre-
volutionÃ¤re Gymnastikâ verspotteten. Sie setzten hin-
gegen auf sich ausweitende groÃe Massenaktionen wie

die Streiks vom April 1917 und Januar 1918, die MÃ¼ller,
trotz des Scheiterns der aufgestellten Forderungen, als
Erfolge verbucht.

Der zweite Teil beginnt mit dem Umsturz vom 9. No-
vember in Berlin, an dessen Gelingen die Vorbereitungen
der Obleute entscheidenden Anteil hatten, und endet mit
dem Ersten ReichsrÃ¤tekongress im Dezember 1918, der
die Entwicklung zur Nationalversammlung festschrieb.
MÃ¼ller beschreibt ausgiebig das VerhÃ¤ltnis zwischen
Berliner Vollzugsrat, dessen Vorsitz er in dieser Zeit
fÃ¼hrte, und dem Rat der Volksbeauftragten. Der Voll-
zugsrat, der als Kontrollorgan der RÃ¤te gegenÃ¼ber der
neuen Regierung gedacht war, sah sich bald heftigen An-
griffen ausgesetzt, blieb jedoch auch aufgrund interner
FraktionskÃ¤mpfe zwischen SPD- und USPD-Vertretern
gelÃ¤hmt, so dass er den Restaurationsbestrebungen
durch das BÃ¼ndnis aus SPD-Volksbeauftragten und kai-
serlichemMilitÃ¤r- und Verwaltungsapparat auÃer Wil-
lenskundgebungen nichts entgegen zu setzen hatte.

Der dritte Teil âDer BÃ¼rgerkrieg in Deutschlandâ
schlieÃt das opulente Werk mit der Schilderung der mi-
litÃ¤rischen Auseinandersetzungen und der Streikbewe-
gungen vom Anfang bis zum FrÃ¼hjahr des Jahres 1919
ab. MÃ¼llers zentrale These besteht darin, dass die SPD-
FÃ¼hrung, durch eine revolutionÃ¤re Massenbewegung
an die Macht getragen, die Grundlage dieser Macht in
der RÃ¤tebewegung verleugnet habe und sich nicht nur
weitergehenden Bestrebungen nach einer Sozialisierung
und einer Heeresreform entgegenstellte, sondern sich
dadurch auch auf die Macht der gegenrevolutionÃ¤ren
KrÃ¤fte in MilitÃ¤r- und Staatsapparat stÃ¼tzen musste.
Getrieben von ihren militÃ¤rischen BÃ¼ndnispartnern,
sei sie auch vor dem Einsatz militÃ¤rischer Gewaltmit-
tel nicht zurÃ¼ckgeschreckt, wodurch sich die Konflikte
erst zum BÃ¼rgerkrieg zugespitzt hÃ¤tten. Auf der an-
deren Seite Ã¼bt MÃ¼ller scharfe Kritik an der revolu-
tionÃ¤ren linken Opposition, die durch Ã¼berstÃ¼rzte,
einer Radikalisierung der RÃ¤tebewegung vorauseilen-
den Aktionen die vorhandenen MÃ¶glichkeiten der Re-
volutionsjahre verspielt habe. Er sieht daher weder im
Januaraufstand noch in den diversen RÃ¤terepubliken
die entscheidenden KÃ¤mpfe um die WeiterfÃ¼hrung
der Revolution, sondern in einer aus der wirtschaftlichen
Not und der EnttÃ¤uschung breiter Massen entstande-
nen Streikwelle im FrÃ¼hjahr 1919. Die kam jedoch auf-
grund der SchwÃ¤che der revolutionÃ¤ren Linken nach
den militÃ¤rischen Niederlagen und ihrer organisatori-
schen und regionalen Zersplitterung, nur versprengt zur
Entfaltung und scheiterte in erneuten zum Teil sehr blu-
tigenmilitÃ¤rischen Auseinandersetzungen weitgehend.
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MÃ¼llers Werk ist eine beeindruckende Darstellung
aus der Binnensicht. Wer seine durchaus kontrovers
zu beurteilenden Thesen nicht teilt, wird dennoch eine
FÃ¼lle von sehr bewegendenDarstellungen entscheiden-
der Stationen der Revolutionsgeschichte vorfinden. Vor
allem aber liefert er einen guten Einblick in die organisa-
torische Struktur undmentale Verfassung der âgrÃ¶Ãten
Massenbewegung der deutschen Geschichteâ Kolb, Re-
volutionsbilder, S.Â 30. aus der Perspektive eines ihrer
entscheidenden Akteure. Trotz der aus fachhistorischer
Sicht vorhandenen SchwÃ¤chen des Buches, wie einer
teilweisen GlÃ¤ttung der eigenen Rolle MÃ¼llers in den
Ereignissen, bleibt der Hoffnung der Herausgeber zu-
zustimmen, die Neuausgabe mÃ¶ge zu einer Belebung
der seit den 1980er-Jahren zurÃ¼ckgegangenenDebatten

Ã¼ber die Revolution beitragen. So betont MÃ¼ller bei-
spielsweise die wichtige Rolle psychologischer und so-
zialer BrÃ¼che in Weltkrieg und Revolution, deren Her-
ausarbeitung eine Aufgabe zukÃ¼nftiger Geschichtswis-
senschaft sei. Die von ihm selbst vor der Vernichtung
bewahrten Protokolle der Vollversammlungen der Ber-
liner Arbeiter- und SoldatenrÃ¤te und des Vollzugsrates
sind seit einigen Jahren in einer ausfÃ¼hrlichen Edition
leicht zugÃ¤nglich. Sie bieten ein reichhaltiges Material
fÃ¼r eine erst in den AnfÃ¤ngen stehende mentalitÃ¤ts-
und alltagsgeschichtliche Forschung zur Revolution von
1918/19. Gerhard Engel, BÃ¤rbel Holz, Ingo Materna
(Hrsg.), GroÃ-Berliner Arbeiter- und SoldatenrÃ¤te in
der Revolution 1918/19. Dokumente der Vollversamm-
lung und des Vollzugsrats, 3 Bde., Berlin 1993-2002.
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